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Christian W. Spang. Karl Haushofer und die OAG. Deutsch-japanische 
Netzwerke in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
München: Iudicium, 2018. 158 S., 18 EUR, ISBN 978-3-86205-130-4 
Geopolitik hat heute wieder Konjunktur. Chinas Seidenstraßen-Initiativen quer durch 
Eurasien und sein Versuch, die US-beherrschte erste Ostpazifik-Kette zu durchbrechen, sind 
ebenso Geopolitik pur wie die Politik des Kremls zur Sammlung der russischen Erde auf 
Kosten der Ukraine und Georgiens und der Schaffung einer russisch beherrschten Einfluss-
zone in Gestalt der Eurasischen Wirtschaftsunion. Idem Japans reichlich erfolglose Versu-
che, Chinas Initiativen vom Pazifik über Zentralasien bis Ostafrika mit Hilfe Indiens und 
Australiens zu konterkarieren. Auch denken Paris und London geopolitisch, und Washing-
ton (sofern von Denken dort noch die Rede sein kann) tat dies auch. Nur im politischen 
Berlin und in der deutschen Politologie lebt man noch im Traumland der Wichtel, einer 
vorgeblich norm- und rechtsgeleiteten internationalen Ordnung, an die sich freilich keiner 
der wichtigen Akteure mehr hält. Der Groschen fällt langsam, allerdings nur in Zeitlupe. 
Umso verdienstvoller sind die umfangreichen Bemühungen von Christian Spang, den 
geistigen Vater der Geopolitik, den bayrischen Generalstabsoffizier Karl Haushofer und sein 
Leben und Werk kritisch zu würdigen und in seinem Heimatland dem unverdienten Verges-
sen und der verzerrenden Polemik des bewussten Unverständnisses zu entreißen. Trotz eines 
nur kurzzeitigen, 16 Monate dauernden Aufenthaltes als „Militärbeobachter“ während 
1909/10 nutzte Haushofer jene Zeit für eine intensive Reisetätigkeit in Japan, China, der 
Mandschurei und Korea und für Kontakte zu hochrangigen japanischen Militärs; Informati-
onen, die er für sein folgendes umfangreiches publizistisches Werk auswertete, das auf das 
damalige (wie heutige) geopolitische Spannungsfeld des Pazifiks, Süd- und Ostasiens stark 
fokussierte. Mit der OAG direkt hatte er, anders als der Buchtitel suggeriert, seinerzeit 
eigentlich nur sehr wenig zu tun. Da meist außerhalb Tokyos militärisch oder touristisch 
zugange, besuchte er gerade einmal drei Veranstaltungen des Vereins. Dennoch nutzte er die 
publizistischen und menschlichen Kontakte, die jene damals für den bilateralen Kulturaus-
tausch enorm einflussreiche Gelehrtengesellschaft mit ihren in vielen Wissensbereichen 
prominenten „Meiji-Deutschen“ bot, intensiv und pflegte sie auch nach dem Ende seines 
Japanaufenthaltes weiter. 
Zunächst einmal jedoch kreuzt der Autor in seinem Band mit einem Usurpator namens 
Holger Herweg, einem deutsch-kanadischen Historiker, der pfuschend in sein Forschungs-
feld eindrang und Haushofer als Hitlers Lehrmeister dämonisierte, intellektuell die Klinge. 
Für Außenstehende sind solche akademische Kontroversen zum Forschungsversagen des 
Gegenübers stets eine sehr amüsante Lektüre. Wir erfahren jedoch, ohne auf Spangs außer-
ordentlich umfangreiche und wertvolle Haushofer-Biografie zurückgreifen zu müssen, bald 
sehr viel Nützliches und Informatives zu dessen Biografie und Wirkungsgeschichte: Seine 
Herkunft aus dem Münchner Bildungsbürgertum mit dem Vater als Rektor der heutigen 
Technischen Universität und liberalem Landtagsabgeordneten. Die eher zufällig erscheinen-
de Offizierslaufbahn, die der „Einjährig-Freiwillige“ als eigentlicher Reserveoffiziersaspi-
rant um die Kriegs- und Artillerieschule verlängerte, um ähnlich wie später De Gaulle in St. 
Cyr an der Kriegsakademie in München Dozent für Kriegsgeschichte zu werden. Nach dem 
nach dem russisch-japanischen Krieg zur Weltmacht aufgestiegenen Japan fuhr er mit seiner 
Frau Martha unter Rücklassung ihrer beiden kleinen Söhne in einer längeren Seereise durch 
Süd- und Ostasien. Doch auch in Tokyo hielt es den Major und Repräsentanten des Bayri-
schen Königreichs kaum. Er reiste vielmehr durch Japans Kolonialreich, diente ein halbes 
Jahr bei einem Feldartillerieregiment in Kyoto-Fushimi und beobachtete die Herbstmanöver 



148 ASIEN 147 (April 2018) 

am Biwa-See. So hatte er mit der OAG und ihren Vertretern in Tokyo selbst notgedrungen 
eigentlich nur sehr periphere Kontakte (die an sich kaum ein Buch von 158 Seiten mit 336 
Fußnoten rechtfertigen würden). Auch veröffentlichte ein gewisser Heinrich Waentig, später 
kurzeitig SPD-Innenminister in Preußen, in einer OAG-Zeitschrift damals einen etwas 
scharf geratenen Verriss einer seiner japankundlichen Arbeiten.  
Entscheidender jedoch wurde Haushofer mit dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs stellver-
tretender Kommandeur einer Bayrischen Reservedivision in den Vogesen und hatte damit an 
der Westfront andere Sorgen als seine Publizistik oder die Lage in Fernost. Als Generalma-
jor nahm er nach Kriegsende seinen Abschied und wurde in München Hochschullehrer für 
von ihm begründete Geopolitik. Nun begann jene Schöpfungsphase, in der er seine fernöst-
lichen Erfahrungen und Kontakte auch in höchste japanische Offizierskreise für sein um-
fangreiches publizistisches Werk auswertete. Dabei griff er regelmäßig auch auf OAG-
Publikationen zurück und wurde umgekehrt auch von diesen rühmlich besprochen. Intellek-
tuell hatte er mit seinem Konzept einer kontinentalen Allianz Deutschlands mit der UdSSR 
und Japan gegenüber den angelsächsischen Mächten einen gewissen Einfluss auf Würden-
träger wie Rudolf Hess und Joachim von Ribbentrop. Auch Hitler übernahm sein Konzept 
des „Lebensraums“ als unverstandenen Slogan. Doch führt Spang überzeugend aus, dass 
spätestens mit dem Angriff auf die Sowjetunion im Juni 1941 und dem England-Flug von 
Hess Haushofers pragmatische geopolitische Konzepte im Rassendenken der NS-Führung 
keinerlei Einfluss mehr hatten. Auch für die zeitweise ventilierte Führung der deutschen 
Botschaft in Tokyo wurde der 70-Jährige bald zugunsten von General Ott verworfen. Von 
der jahrelang absehbaren deutschen Niederlage und nach der Ermordung ihres mit dem 
Widerstand involvierten Sohnes Albrecht durch die Gestapo kurz vor dem Fall Berlins im 
April 1945 schwer deprimiert, wählte das Ehepaar Haushofer im März 1946 den Freitod. 
Spang gelingt es durch seinen Zugang auch zu den Privatarchiven der Familie und den sehr 
anschaulichen Reisetagebüchern beider Eheleute, eine wichtige formative Zeit dieses ver-
kannten deutschen Gelehrten sehr eindrucksvoll wieder herzustellen. Dass der Band liebe-
voll und aufwendig bebildert und vorbildlich annotiert ist, bedarf bei einer OAG-Publikation 
eigentlich kaum noch der Erwähnung. 

Albrecht Rothacher 

 


